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Reichstag und deutſche Antwortnote
Sehr weites Entgegenkommen DeutſchlandsDer Große Wilſon

Haben wir ſchon das beſchämende Schauſpiel erleben
müſſen, daß ein unbeſiegtes und im Jnnern unzermürbtes
Lolk durch ſeine Regierung eine untertänige Bitte
um Frieden an ſeine Feinde richtet, daß dieſe Regierung
ohne Urſache Unterwerfung unter die Bedingungen des

Feindes gelobt, ſo muß die Art, in welcher gewiſſe offiziöſe
Kreiſe in Deutſchland liebedienernd ſich an den uns feind-

lich geſinnten Präſidenten Wilſon herandrängen, geradezu
als würdelos empfunden werden. Schon als die deutſche
Note kaum abgeſandt war, hub dieſes ehrvergeſſene Treiben

an. Jmmer wieder gab das offiziöſe Wolffſche Telegraphen
büro auf weſſen Veranlaſſung? Nachrichten wieder,
in denen es hieß, bis zur Stunde ſei noch keine Ankwort in
Waſhington erteilt worden, aber man könne bald damit

rechnen. Muß ein ſolches Gebahren nicht den Eindruck er
wecken, als warteten wir wie angeklagte Sünder mit klap-
pernden Zähnen auf das Urteil, das der weiſe und gerechte

Muß ein ſolches Verhalten
uns nicht den letzten Reſt von Achtung bei unſeren Feinden
rauben, die überhaupt ſchon durch das fortgeſetzte Winken
mit der lang ausgeſtreckten Friedenshand geringſchätzig ge-
nug über uns denken? Aber das genügte noch lange nicht.

Unſer W. T. B. teilte dem lauſchenden deutſchen Volk auch
mit auf weſſen Veranlaſſung? was der Friedens-
heuchler jenſeits des großen Teiches in ſeinem Privatleben

ſeinem Arbeitszimmer. Später berief er Staatsſekretär
Lanſing, Oberſt Houſe und Tumulty zu einer Beratung.
Hiernach wurde amtlich angezeigt, daß den Zeitungen wahr-

ſcheinlich um 4 Uhr nachmittags eine wichtige Ankündi-
gung zugehen werde.“
Draht, und gewiß nicht ohne Abſicht. Wenn der Selbſt

herrſcher aller Yankees etwas von ſich zu geben ſich be-
wogen fühlt, ſo muß die Oeffentlichkeit auf dieſen großen

Moment rechtzeitig vorbereitet werden, damit dieſer bei
ſeinem Eintritt auch den erforderlichen Reſonanzboden fin-
det. Und wenn Wilſon ſchon in ſeinem eigenen Lande ſo

Gleichzeitig aber,
um den Großen Herrn milde zu ſtimmen, wird auch be-
richtet, wie er ſich ſonſt gibt. „Wilſon verbrachte den Vor-

iittag ei Warum?hier die offiziöſe Berichterſtattung dürftig iſt. Warum ſah
er nicht einem Boxerkampf zu und ließ ſich dabei filmen?

Vielleicht ſollte hier der Phantaſie des Leſers Spielraum ge-
laſſen werden die Demokratie iſt ja für Gedanken-
freiheit. Wilſon hat alſo wohl einen ſchweren Wyskiabend
hinter ſich gehabt, litt gegen zwei Uhr abends an Migräne,
die ſich aber gegen ſieben Uhr nachts legte, nachdem er ge-
nügend Kaktusparfüm genommen hatte. Da aber ſein Zu-
ſtand auch nach 10 Uhr früh noch nicht ganz normal war,
verbrachte der Große den Vormittag auf ſeinem Zimmer.
Warum hat der offiziöſe demokratiſche Draht nicht eine ſolche
Anleitung zu freier Phantaſiebetätigung gegeben? Das
paßte nicht nur in das ganze demokratiſche Bild hinein,
wäre nicht nur vollſtändiger, ſondern würde auch gewiß
den ſtrengen Sinn des Weltſchiedsrichters freundlicher ſtim-
men. Der „Vorwärts“ betätigt ſich ſchon lange in dieſer
Richtung. Er führte neulich aus, daß in allen Handlungen
des Präſidenten eine idaale Weltanſchauung zum Ausdruck
gekommen ſei, die zu den beſten Hoffnungen berechtige.
Und denen, die es noch nicht wiſſen ſollten, wurde eröffnet,
daß mit dieſer Note „der Perſönlichkeit des Präſidenten ein

Vertrauensvotum weittragendſter Art ausgeſtellt“ worden
ſei. Man kann es in einer Weiſe auch verſtehen, daß die
Perſönlichkeit Wilſons für aufrecht räſonnierende und
unterwürfig handelnde Demokraten etwas Beſtechendes hat.
Wilſon hat es ſtets vermieden, wie der heißblütige Plebejer
Lloyd George zu ſchimpfen und der chauviniſtiſch-perverſe
Greis Clemenceau zu keiſen; er hat im Gegenteil ſtets Wert
darauf gelegt, als auf hohem Piedeſtal ſtehende Juſtitig zu
gelten, zu der man zwar in ſcheuer Ehrfurcht aufblicken
müſſe, aber der man ſich doch, ſobald man die genügende
Rückgratloſigkeit beſitzt, immerhin nähern könne. Man
erinnert ſich wohl noch der Antwort, die Wilſon dem deut-
ſchen Kaiſer gleich bei Beginn des Kriegs auf deſſen An-
frage nach einer Vermittlung mit England gab. Da er-
viderte Wilſon, der noch vor wenig Wochen mit Deutſch
land in der rührendſten Freundſchaft gelebt hatte, im

Tone des unzufriedenen Vorgeſetzten, er könne hierüber
zwar keine bindende Antwort geben, aber man werde die
Schuldigen an dieſem Kriege ſchon zur Rechenſchaft zu
ziehen wiſſen. Bald darauf wurde dann Wilſon neutral

und JIek an die Entente Kriegswateral liefern. Das alles

„Wilſon verbrachte den heutigen Vormittag in

So meldete kürzlich der offiziöſe widerlicher Geſchäftigkeit fucht man ihn als großen Mann

umſpringt, wo er doch ſchließlich auch mit der Stimmung ar
c en rechnen muß wie wird er uns dann erſt

entgegentreten, die wir uns ihm ſo untertänig unterworfen renen ughehaben das wollte uns e denke ctſcke Reglerang nicht nur in die Karten gucken zu laſſen, ſondern auch alle

wiß mit dieſer Meldung ahnen laſſen.

Wir finden, daß ntung und nationale Wgrde aber kann man von

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt redaktionell: Die Ant
wortnote der deutſchen Regierung an den Präſidenten Wilſon
iſt, wie ſchon bekannt, zwar dem Prinzip nach und in ihrem
politiſchen Sinne fertiggeſtellt. Sie wird jedoch heute noch
nicht abgehen, da es die Wichtigkeit und Tragweite der An-
gelegenheit erforderlich erſcheinen laſſen, daß auch der Reich s-
tag und der Bundesrat ſich dazu äußern. Der große Aus-
ſchuß des Reichstages wird, wie wir von parlamentariſcher Seite
hören, morgen zuſammentreten und ſo Gelegenheit haben, die
Note kennen zu lernen. Ebenſo wird ſie dem Bundesrat als
verfaſſungsmäßiges Organ der verbündeten Regierungen und
Träger der Reichsſouveränität vorgelegt werden. Erſt dann,
alſo wahrſcheinlich morgen, wird die Note an die Schweiz zur
Uebermittelung übergeben und vermutlich auch gleichzeitig ver
öffentlicht werden.

Wie wir hören, iſt die Antwortnote des Präſidenten Wilſon
heute über die Schweiz hier eingetroffen. Worauf die erhebliche
Verzögerung von etwa 36 Stunden zurückzuführen iſt, ſteht noch
dahin. Der Jnhalt der Note iſt nach den bisherigen Veröffent-
lichungen bekannt.

Ueber den Jn halt der Note erfahren wir an zuſtändiger
Stelle, daß die deutſche Antwort den von Wilſon geſtellten Be
dingungen ſehr weit entgegenkommt. Wie demnach der von
der jetzigen Regierung vorbereitete Friede ausſehen wiro, darüber
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ſcheint man heute in Deutſchland vergeſſen zu haben. Mit

hinzuſtellen, ſagt heute zwar noch nicht geradezu, daß er
eine Jdealgeſtalt ſei, aber wehrt doch alles ab, was hinder-
lich ſein könnte, das in einigen Wochen zu ſagen.
geht ſogar ſoweit, Wilſon gegenüber hervorzuheben, daß die
deutſche Amerikapolitik ganz gewiß nicht frei von Fehlern

und man geneigt ſei, in reichem Maße wiedergut-
zumachen. Auch dieſes Gebahren iſt, abgeſehen von der in

ihm enthaltenen diplomatiſchen Unklugheit, ſich vorzeitig

Trümpfe herauszugeben, von einem ſo offenbaren Mangel
an nationalem Takt diktiert, daß man dem Ergebnis der
deutſch- amerikaniſchen Verhandlungen nur mit den ernſte-
ſten Beſorgniſſen entgegenzuſehen vermag. Mehr Hal-

einer Regierung, die eine ſo flehentliche Bitte ausgeſprochen
hat, wohl kaum erwarten. Es iſt nicht erhebend, die Demo-
kraten Scheidemann und Erzberger, die zweifellos alles
bisher Vorgekommene gefingert haben, vor dem amerikani-
ſchen Götzen auf den Knien liegen zu ſehen. h. D.

h

Jtalien und die Note
Rom, 11. Oktober.

Die „Agence Stefani“ veröffentlicht folgende Note zur Note
Lanſings:

Die erſte Antwort der amerikaniſchen Regierung iſt ſo, wie
die ganze Entente ſie erwartete. Die Bedingungen, mit denen die
Note den Vorſchlag Deutſchlands und ſeiner Verbündeten beant-
wortet, ſind ein klarer Beweis für die Abſicht, einen gerechten
dauernden Frieden herzuſtellen. Es iſt jetzt Sache der Mittel-
mächte, durch die Tat zu beweiſen, daß ſie bei ihrem Vorſchlage
eines Waffenſtillſtandes von jenem guten Glauben durchdrungen
waren, von dem Wilſon die Möglichkeit der Durchführung bis zu
einem günſtigen Ausgang abhängig macht. Jn Erwartung
deſſen müſſen wir uns feſt an die leitenden Grundſätze der En-
tente halten und eine neue Probe des bewunderungswürdigſten
moraliſchen Widerſtandes ablegen, deſſen ſich Jtalien in den
ernſteſten und verwickelſten Augenblicken ſeines nationalen Le-
bens fähig gezeigt hat, einen Widerſtand, an dem allezeit die
hinterliſtigſften Manöver ſcheiterten. Die Regierung iſt ſich ihrer
Pflicht bewußt, im vollkommenſten Einvernehmen mit ihren
Alliierten vorzugehen und iſt ſicher, ſo den einmütigen Willen
der Nation zum Ausdruck zu bringen.

e e
Der Friedenslord

London, 9. Oktober.
Lord Lansdowne gab in einer Unterredung der Mei-

nung Ausdruck, daß die Note des Prinzen Max von Baden an
den Präſidenten Wilſon der Ausdruck eines aufrichtigen Friedens
wunſches ſei. Die in Wilſons Antwort niedergelegten Be
dingungen ſeien ſeiner Meinung nach vernünftige Vertragsvocr-
ſchläge. Zu dem Erſuchen des Prinzen Max um einen Waffen-
ſtillſtand ſagte Lansdowne, ſeiner Anſicht nach würde es aus
geſchloſſen ſein, einen Feldzug zu unterbrechen, der in allen
Punkten erfolgreich verlaufe, weil man ohne die vom Präſi
denken geforderte Bürgſchaft dem Feinde eine Atempauſe und
Gelegenbei geben würde ſeine Hilfsauellen zu ergänzen.

Man

der

gebracht

deutſchen
unerhörter

kann man ſich nach allem, was die letzten Tage uns
haben, kaum noch einer Täuſchung hingeben. Vom
Volke wird verlangt, daß es ſich nach vier Jahren
Siegestaten, nach unendlichen Opfern an Gut und Blut mit
einem Endergebnis abfindet, das noch unter der Regierung des
Grafen Hertling kein Menſch auch nur für denkbar gehalten
hätte. Ob unſer Volk dieſes Friedenswerk der jetzigen Regierung
ruhig hinnehmen wird, das iſt noch ſehr die Frage. Wenn es
ſich in das Unvermeioliche fügen ſollte, ſo könnte es nur in der
Erwartung geſchehen, daß damit wirklich der gequälten Menſch
heit ein dauernder Friedenszuſtand vermittelt wird, daß
alſo auch dem deutſchen Volke keine Opfer an nakionagalen
Ehre und an ſelbſtbewußtem Zukunfts willen zugemutet
werden, die es wie und nimmer ruhig ertrager
könnte.

x

Ueber die Rückwirkung der letzten Ereigniſſe auf die von
Rußland abgetrennten und von uns beſetzten öſtlichen
Grenzländer haben in den letzten Tagen in Berlin wichtige
Beratungen ſtattgefunden, die noch zu keiner vollſtändigen Lö-
ſung des Problems geführt haben. Auch hier ſucht man jetzt aus
dem Stadium endloſer Erwägungen zu einem feſten Abſchluß
zu kommen. Wie dieſer freilich ausſehen wird, kann man ſich
bei den bekannten Geſinnungen der Reichstagsmehrheit ſchon jetzt
ungefähr vorſtelben.

Die Türkei und Wilſon
Konſtantinvpel, 10. Oktober.

Die öffentliche Meinung in Preſſe und Publikum drückt die
ſtarke Hoffnung aus, daß diesmal das neue Angebot angenom-
men werde. Sie beruft ſich darauf, daß keinerlei weſentlich
Unterſchiede in der Auffaſſung der allgemeinen Kriegsziele vor-
handen ſeien. Mit Genugtuung ſtellt die Preſſe feſt, daß die
Prinzipien Wilſons auch die Jntegrität der Türkei zuſichern.

Wilſon und die Ukraine
Kiew, 9. Oktober.

„Kiewskaje myſl“ meldet: Der ufrainiſche Miniſterrat iſt
der Meinung, daß Artikel 6 des Wilſonſchen Programms die
Ukraine nicht berührt, da die Ukraine kein okkupiertes
Gebiet iſt. Der Miniſterrat will dieſe Auffaſſung in jeder
Weiſe nach innen und nach außen hin vertreten. Es werden
Schritte getan werden, um auf der Friedenskonferenz eine Ver-
tretung für die Ukraine zu erlangen. Zwecks Feſtigung der
internationalen Stellung des ukrainiſchen Staates müſſen diplo-
matiſche Beziehungen zu den neutralen Mächten angeknüvpft
werden, in erſter Linie mit Schweden, Norwegen, Dänemark und
der Schweiz

Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
Wien, 10. Oktober.

Den Blättern wird gemeldet: Die Rumäniſierung in Beß-
arabien macht erhebliche Fortſchritte. anders
ſprachige Bevölkerung wird brutal unterdrückt.
Die früheren ruſſiſchen Beamten werden entlaſſen. Sieben-
bürgiſche landflüchtige Deſerteure werden als rumäni-
ſche Staatsbeamten angeſtellt. Dieſe Elemente, die
jahrelang über angebliche Unterdrückung ihrher Nationalität in
Ungarn klagten, ſtehen jetzt an der Spitze der gewaltſamen Unter-
jochung der anderen Volksſtämme.

Der Wahlakt in Finnland
Helſingfors, 10. Oktober.

Der Landtag ſtellte im heutigen Plenum den feierlichen
Wahlakt feſt, durch den Prinz Friedrich Karl vonHeſſen zum König von Finnland gewählt wurde. Der
Akt lautet:

Finnlands Landtag zu einer außerordentlichen Tagung ver-
ſammelt, gibt bekannt:

Da Finnland ein ſelbſtändiges Reich geworden iſt und es ge
mäß Paragraph 38 der Regierungsform vom 21. Auguſt 1772
dem Landtag obliegt, einen König für Finnland zu wählen, hat
der Landtag am 9. Oktober 1918 Se. Hoheit Prinz Fried-
rich Karl von Heſſen zum König von Finnland gewählt
daß er Finnland nach deſſen Verfaſſung und Geſetzen regiere
Der Landtag verleiht zugleich den Nachkommen Sr. Majeſtät
das Recht, den Königlichen Thron nach Sr. Majeſtät in der Ord-
nung einzunehmen, wie ſie das künftig zu gebende Thronfolge-
geſetz feſtſtellt. Wie Finnlands Landtag dies alles beſchloſſen
hat, ſo bekräftigen wir Sprecher des Landtages mit unſerer
eigenen Namensunterſchrift dieſen Akt.

Geſchehen Helſingfors, den 9. Oktober 1918. J
Die außerordentliche Tagung des Landtages wurde heute in
herkömmlichen feierlichen Form geſchloſſen.

Die
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Rußland!

Anmilicher Abendbericht
Berlin, 11. Okt., abends. (Amtlich.)
Vor unſeren neuen Stellungen öſtlich von Cambrai und

St. Quentin und auf beiden Magzufern ſind feindliche An
griffe geſcheitert. Nordöſtlich von Cambrai haben ſich erneut
Kämpfe entwickelt.
Die Flucht der franzöſiſchen Bevölkerung aus den dem engtiſchen Feuer ausgeſetzten franzöſiſchen Ortſchaften hat in Er

der eßung auch auf Lille und die Nachbarſtädte
von Lille Wergegritſen Die Zahl der Flüchtlinge geht in die
Tauſende. eutſche Oberſte Heeresleitung iſt bemüht, das
Los der a gtlinge nach Möglichkeit zu lindern und
weitere Schri

bereitet
zur Durchführung dieſer Beſtrebungen vor.

Engliſcher Bericht aus Paläſtina Franzöſiſche
und engliſche Kriegsſchiffe fuhren am 6. Oktober in den Hafen
„von Beirut ein und fanden die Stadt vom Feinde geräumt.
„Am 7. Oktober trafen engliſche Panzerwagen, die unſerer Ka-
vallerie und Jnfanterieè vorausfuhren, ein, und am 8. Oktober
beſetzten Vorhuten der britiſch-indiſchen Jnfanterie den Ort und
„wurden von den Einwohnern e ge begrüßt. Eine Anzahl
Gefangener wurde von dem ägyptiſchen Expeditionskorps ge
macht. Ausſchließlich denen, die von der arabiſchen Armee ge

fangen genommen wurden, iſt die Zahl
über 75 000 geſtiegen, und man ſchätzt, daß von der geſamten
Stärke der 4., T. und 8. türkiſchen Armee nicht mehr als im gan
zen 17 000, einſchließlich ungefähr 4000 aktiven Schützen entkom-
men ſind. Alle Gefangenen waren ſehr erſchöpft und erhielten
ſo viel Pflege, als es die Umſtände erlaubten.

Der k. und k. Heeresbericht
Wien, 11. Oktober. Amtlich wird verlautbart:

An d n un den Gebirgsfronten vielfach Kämpfe von Sicheund Erkundungs- Abteilungen. f v Yernnse
Balkan-Kriegsſchauplatz:

Der Uebergang über den Skumbi blieb der italieniſchen
Reiterei auch geſtern verwehrt. Prizrend und Priſtina wurden
durch unfere Truppen geräumt. Auf den Höhen nördlich von
Leskovac ſtehen deutſche Bataillone im Kampf mit den Serben.
Hinter der Armeefront mehrfach Bandenkämpfe.

nnſ Reie runſere Regimenter bei Verdun beſtanden gu„folgreiche Abwehrkämpfe. ß auch geſtern er
Der Chef des Generalſtabes.

Sie ſind einander wert!
Bukareſt, 11. Oktober

Aus Jaſſy wird der merkwürdige Fall gemeldet, daß der
Franzöſi ſche Geſandte Saint Aulaivre und der eng
Tiſche Geſandte Barelay den verhafteten ehemaligen
Miniſter Conſtantinescu im Gefängnis beſuchten,
zum ihre Solidarität mit ihm zu bezeichnen. Der Beſuch erregt
Hier begreifliches Aufſehen.

2

Wer verwüſtet?
Der Staatsſekretär des Auswärti S n
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Dr. Sol empfing„den Direktor des Wolffſchen Telegraphen-Büros Dr. He a

und machte folgende Ausführungen
„Ein beſonders häßlicher Zug der Verhetzung, mit der ein

Teil des feindlichen Nachrichtendienſtes die gegenwärtige Kriſis
des Krieges begleitet, iſt die immer wiederholte Beſchuldigung,
wir ereſ wie We Rückzuge abſichtlich und ſhſtematiſch
das beſetzte franzöſiſche Gebiet. Dieſer Beſchuldigu egenümöchte ich Jhnen folgendes mitteilen ſy n gegenate-

Es iſt un wahr, daß deutſche Truppen Verwundete nieder
gemetzelt, Krankenhäuſer und Schulen vorſätzlich in die Luft ge
ſprengt, Kirchen beraubt und andere Verbrechen an feindlichen
Gefangenen und der Bevölkerung der beſetzten Gebiete be
angen haben. Die Zerſtörungsarbeit, die bei unſerer, wie bei
jeder Rückzugsoperation in der Geſchichte aller Zeiten unvermeid-
lich war, hat ſich überall auf das Maß der wirklich unerläßlichſten
harten Kriegsnotwendigkeit beſchränkt, die dem ſich zurückziehen-
den Heere verbietet, in ſeinem Rücken dem Gegner Stützpunkte
von erheblichem militäriſchen Werte zu hinterlaſſen. Trotzdem
blieb bei unſerer Rückzugsoperation im Jahre 1917 die Stadt
Noyonm von uns unverſehrt ſie iſt alsbald engliſchen und fran
„Zöſiſchen Geſchützen zum Opfer gefallen. So lange der Kampf
weitergeht, und ſo ſehr wir den Verluſt unerſetzlicher Kunſtwerte
(bedauern, die Rückſicht ſelbſt auf die ehrwürdigſten Kulturſtätten
muß der Rückſicht auf das Leben unſerer Vater
„landsverteidiger nachgeben. Wenn von feindlicher Seite
dieſe Notwendigkeit beſtritten wird, warum betrachten dann die
„Feinde, die doch die Angreifer und nicht die Verteidiger ſind, die
vernichtende Beſchießung von Roulers, Cambrai, St.
„Quentin, Dougi und anderer franzöſiſcher Städte hinter

26 e Nachdruck verboten.
Feind hinter der Hront!
Roman von Margarete von Oertzen-Fünfgeld.

Und weiter und weiter eilte die Schlange.
Sand und wieder Sand.

Die Köpfe in der Dritten pendelten hin und her,
ſanken vornüber und richteten ſich wieder auf. Blödheit
Fiate ſich auf den Geſichtern. Die Körper heizten den
Raum.

Da ſtand der Zug wieder ſtill, man wurde halbwach,
rappelte ſich auf und fror. Denn die Türen wurden auf

Sand,

„geriſſen, die kalte Nacht ſtrömte herein und mit ihr laute
„Stimmen, die noch ganz dem Tag und ſeiner Wirklichkeit
angehörten. Schwere Tritte, Klirren und Stampfen
feldinarſchmäßig hochbepackte Soldaten.

Wagen mit Koffertürmen fuhren vorüber.
An Soldaten iſt noch kein Mangel“, ſagte der ein-

ſame Reiſende Erſter zu einem blonden Hühnen, der ſeine
„cieſigen braunen Hände vor ſich auf die mächtigen Knie

und mit blauen Augen das Getriebe an

„Jch jehe

geſtemmt hielt
taunte.

„Nee“, ſagte der Mann voll Ueberzeugung.
ſchon zum zweiten Male raus habe Ypern mitgemacht.“
Gregor bot ihm eine Zigarre an.

„Verwundet geweſen?“
im Hinterfuß. Nu hab ichnen kleenen Splitter

jehabt zur Jnſtandſetzung meiner
Und nach einer Weile fügte er treuherzig hinzu: „Die

Engländer haben wir aber feſte verkloppt.“
„Recht recht ſo“, ſagte Gregor Waſſiliewitſch gönner-

Jm Grunde ſeiner Seele dachte er: „Weiß Gott, es
auch wahr. Die ganze Nation geht mir wider den

trich. Sie hat ſo etwas Gelbes, Zähnefleiſchendes. Sie
zeigt ihr Gebiß, um die Welt zu verſchlingen. Sie wird
das weiße Rußland ausſaugen das wird ſie. Armes

Armes Väterchen!
Vetter noch den Kragen um.“

c

der Gefangenen auf

Aber vielleicht dreht der

die
unſerer Front als militäriſch geboren. Denken ſie gar nict an

Leiden der Zivilbevölkerung, die unter ſtrömenden Regen in
Scharen die gefährdeten Orte verläßt und auf allen Straßen und
Wegen ſchutzſuchend nach Belgien mt, der Zivilbevölkerung,
deren Verpflegung unterwegs zurzeit an die Kräfte der deutſchen
Beſatzung faſt unerfüllbare Anforderungen ſtellt?

Gefangene Bulgaren
Saloniki, 10. Oktober.

Unter Anrechnung von Tauſenden von Gefangenen, die be
reits während der ſiegreichen Offenſive in Mazedonien gemacht
wurden, haben ſich 65 000 Bulgaren den Alliierten übergebeen in
Uebereinſtimmung mit der Klauſel des Militär-Abkommens.
wonach ſich alle Truppen weſtlich Uesküb als Kriegs
gefangene zu übergeben haben.

x

Was wir für Bulgarien taten
Der bulgariſche Miniſterpräſident Malinow hat dem

Abfall von den Bundesgenoſſen jetzt in ſeiner Rede in der So
bvanj den Vorwurf ungenügender Unterje noch
a hinzugefügt Deutſchland iſt, ſo wird dazu in den

lättern feſtgeſtellt, in ſeiner Hilfe für Befweiung für die
bulgariſchen Gebiete viel weiter gegangen, als ſeine Bundes
pflichten ihm au en. Allein die deutſchen Verluſte
beiwugen 1700 Offigieve und etwa 60 000 Soldaten. Davon
ſtarben 336 Offiziere und 9500 Soldaten den Heldentod auf ven
Schlachtfeldern in Serbien, Mazedonien und in der Dobtuoſcha.
Was kann r Malinow als bulgäriſche Gegenleiſtung dafür
anführen Alles, was das bulgariſche Heer für ſeine
Ausrüſtung außer den Landesprodukten brauchte, wurde
von den Mittelmächten geliefert. Allein die Lieferungen
Deutſchlands erveichen mit den Kreditvorſchüſſen zuſammen die
Summe von über 2 Milliarvden Mark. inen Pfennig
davon hat Bulgarien bisher dafür bezahlt. Für 820 Millionen
Mark oder für rund eine Milliarde Lewa wurde allein bis zum
Herbſt 1917 Kriegsmaterial geliefert. Dieſe Summe verteilt ſich
auf 161 Millionen Mark Bekleidung und Ausrüſtung, 400 Mil-
lionen Mark Feldartilleriematerial, 98 Millionen rk Fuß-
artilleviematerigl, 161 Milliowen Mark verſchiedene Lieferungen
für Heereszwecke. Die Lieferungen Bulgariens an die Mittel
mächte waven dagegen ganz unerheblich. Die Ausfuhr von Ge-treide und Futtermitteln iſt ſogar hinter dem Friedensdurch-
ſchnitt zuvrückgeblieben.
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Hungersnot in Finnland
Malmö, 10. Oktober.

Nach Meldungen aus Helſingfoors herrſcht in ganz Finnland
ſtarker Mangel an Lebensmitteln. Die Stadtverwaltungen haben
ſich an den Regierungsverweſer in Helſingfors um Abhilfe ge-
wandt.

Ruſſiſche Zollämter

Moskau, 11. Oktober.
Das Kommiſſariat für Handel und Jnduſtrie macht bekantt,

daß nach Schaffung von Zollämtern längs der Demarkationslinie
an der Weſtgrenze und auch an der ukrainiſchen Grenze bis zum
Gebiet des Donkvreiſes alle Waren, die nach der ruſſiſchen Sozia-
liſtiſchen Föderativen Sowjet- Republik einzuführenden, wie die
aus der Republik ausführenden der Zollmuſterung zwecks Ver
zollung unterliegen. Das Recht der wie Ausfuhr
von Waren muß durch Beſcheinigung der für den
Außenhandel beim Kommiſſariat für Hankel und Induſtrie nach
gewieſen werden. Alle mit Umgehung der Zollämter ein und
ausgeführten Waren werden als Konterbande arigeſehen und
unterliegen der Beſchlagnahme.

e

Schiffsraummangel
Havanna, 10. Oktober.

(Reuter.) Der Präſident Menocal hat den Vereinigten
Staaten am 11. September kubaniſche Truppen zur Verwendung
auf dem Schlachtfelde angeboten. Die amerikaniſche Regierung
antwortete, ſie ſei nicht imſtande, das Angebot im gegenwärtigen
Augenblick anzunehmen wegen der zunehmenden Beanſpruchung
der Schifffahrt durch die Beförderung amerikaniſcher
Truppen

London, 11. Oktober.
Reuter meldet über die Torpedierung des japaniſchen

Der Dampfer wurde auf der Höhe derDampfers „Hirano“: 3Mehr als 200 Perſonen ſind umge-iriſchen Küſte torpediert.
kommen.

Noch ein Staatsſekretär!
Ein Blatt meldete, daß der fortſchrittliche Reichstagsabge-

ordnete Konrad Hauſß mann für einen wichtigen diploma-
tiſchen Außenpoſten in Ausſicht genommen ſei. Wie aus parla-
mentariſchen Kreiſen mitgeteilt wird, entſpricht dies nicht den
Tatſachen. Es iſt vielmehr beabſichtigt, die Stelle eines vier-
ten Staatsſekretärs ohne Portefeuille zu ſchaf-
fen, die der Abgeordnete Haußmann übernehmen wird.

Giesberts Unterſtaatsſekretär
Berlin, 11. Oktober.

ſchreibt: Wie wir aus parlamen,
eht die rnenpung des Ihre ne

ten Giesberts zum üÜnterſtaatsſekretär im Reichs Arbeitsamt

bevor. nZur Kennzeichnung von Giesberts politiſcher Stellung
1917 möchten wir wiedergeben, was der jetzige Unterſtaats-
ſekretär am 29. Juli 1917 in Eſſen ſagte:

„Wir werden uns auf keinen Fall mit dem be
gnügen, was wir vor dem Kriege beſaßen. Wir
müſſen uns r t Stützpunkte ſichern, dieüns für alle Zeiten vor einem Ueberfall wie,
dem diesmaligen ſchützen. Wir werden Belgien
nicht wieder zum Vorort Englands werden
laſſen.“

Die „Nordd. Allgem. Zt
tariſchen Kreiſen

Wechſel in der Reichskanzlei
lin 10. Sag FNachdem, wie bereits gemeldet, nterſtaatsſekretär

von Radowitz von ſeinem Amt als Chef der Reichskanzlei
urückgetreten iſt, wird auf Grſuchen des Reichskanzlers der
nterſtaatsſekretär z. D. irklicher Geheimer Rat ahn-
ch af fe, nach Entlaſſung aus ſeiner derzeitigen militäriſchen

ſtſtellung die Leitung der Reichskangzlei bis zur endgültigenSeſolhrong des Poſtens übernehmen.

Provinz Sachſen
Tagungen.

pk. Die Vereinigung für Kirchengeſchichte Thüringens, die
im Reformationsjubeljahre gegründet worden iſt, hält ihre erſte
Jahresverſammlung am 29. und 30. Oktober in Jena ab. Am
29. abends werden Diakonus Herrmann (Neuſtadt a. d. Orla)
und Pfarrer Hoßfeld (Apfelſtädt) Mitteilungen aus
Forſchungen machen, erſterer über die Lage des niederen Klerus
in einer Thüringer Landſtadt bei Beginn der Reformation, letz-
terer über Ratichius unter Benutzung neuer
ſchloſſener Quellen. Den Hauptvortrag am 30. Oktober hat
Profeſſor D. Glaue (Jena) übernommen. Gegenſtand der Be-
handlung iſt Theologiſches aus dem Dreißigjährigen Kriege, wo
zu die Univerſitätsbibliothek in Jena reichen und intereſſanten
Stoff darbietet. Die Verſammlungen werden in den Roſenſälen
abgehalten und ſind jedermann zugänglich.

x Der Zweiverein Anhalt des Verbandes deutſcher Handels-
ſchulmänner hielt in Deſſau eine Tagung ab. Handelsſchul-
direktor Bl um ſprach über die „Bürgerkunde im Lehrplan der
kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen““ Diplom Handelslehrer
Kröter machte die Verſammlung mit den neueren für den
Handel wichtigen bekannt und behandelte
ausführlich die Umſatzſte u er. An der Ausſprache be
teiligten ſich Regierungsrat Dr. Ackermann und Shyndikus
Dr. Rauſch von der Deſſauer Handelskammer.
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Gotha, 10. Okt. (Der Ausſchuß des Landtages)
für das Herzogtum Gotha hatte die Staatsregierung erſucht, mit
dem Domänenrat Meyer in Friedrichswerth e Verkaufes
der Staatsgüter Friedrichswerth und Neufrankenroda von neuem
zu verhandeln. Dieſem Erſuchen entſprechend ſind die Verhand
lungen wieder aufgenommen worden und haben zu dem Ergeb-
nis geführt, daß Domänenrat Meyer erklärt hat, den Ankauf
der Guter Friedrichswerth und Neufrankenroda davon abhängig
zu machen, daß ihm gleichzeitig auch das Schloß Friedrichswerth
nebſt Zubehör, das Waiſenhaus nebſt zugehörigen Gärten und
Ländereien und die übrigen, dem Staatsfiskus gehörigen, in
Friedrichswerther Flur belegenen Grundſtücke und Gebäude mit
verkauft werden. Als Kaufpreis für die vorgenannten Grund-
ſtücke iſt der Betrag von zuſammen 1 200 000 Mk. feſtgeſetzt wor-
den. Der Vertragsentwurf über den Verkauf der im Eigentum
des Staates befindlichen Gebäude und Grundſtücke iſt jetzt dem
Landtag mit dem Antrag vorgelegt worden-, die Staatsregie-
rung zum Abſchluß des Vertrages zu ermächtigen.

Schleiz, 10. Okt. (Der hieſige Vorſchußverein,
deſſen Umſatz ſich auch in dieſem Jahre ſehr vergrößert Pat,
führt von jetzt ab die Firma: „Schleizer Bank“ Der Uinſatz be
trug in den erſten 9 Monaten annähernd 38 000 000 M. mehr
gegen die gleiche Zeit im Vorjghr 12 000 000 M.

Weißenfels, 11. Okt. (Dienſtjubiläum.) Auf eine
2öjährige Dienſtzeit konnte hier der Polizeiſergeant Oswa!

Köhler zurückblicken. Sh. Freyburg (U.), 8. Okt. (Schöffengericht.) Das
Schöffengericht verurteilte die Witwe Meta Rammelt geb. Knatk
in Pettſtedt wegen verbotenen Verkehrs mit Krieg
gefangenen zu zwei Monaten Gefängnis, und die Dienſt:
magd Klara Wangemann aus Hornburg bei Eisleben wegen in
Hirſchroda getätigten unbefugten Verkehrs mit Kriegsgefangenen
u zwei Wochen Gefängnis. ß

Bitterfeld, 11. Okt. Ein Einbruchsdiebſtahl)
wurde in dem Warenhaus der Firma Poſener u. Co. ausgeführt
Die Diebe erbeuteten eine größere Anzahl ſeidene Bluſen,
Mäntel und Kleider von erheblichem Werte.

Er rauchte eine Zigarette nach der anderen, während
draußen das Nichts an ihm vorüberflog. Denn ſie jagten
dahin wie im Hades.

Der rieſige Soldat war eingeſchlafen.
Gregor bewegte ſich weiter, mit ſeinem Körper ge-

wandt den Windungen des Zuges folgend, ſo daß er um
kein Haar das Gleichgewicht verlor.

Vor den meiſten Abteilen waren die Vorhänge zuge-
zogen und die Lampen abgehlendet. Der Schlaf führte
die Herrſchaft über alles, was Menſch hieß, wach waren nur
die lebloſen Maſchinen und ihre Beherrſcher.

Jrnnmitten all dieſer Schlafenden, die auf Gregor den
Eindruck von Leibern machten, denen ihr Jch auf irgend-
eine Art abhanden gekommen war, ſah er plötzlich einen
Schatten ſich bewegen, ein wehendes Etwas, eine verflat-
terte Seele.

Gregor war myſtiſch veranlagt, denn es gibt keinen
Ruſſen, der dies nicht wäre. Er blieb ſtehen, um ſich von
der Wirklichkeit dieſes Schattens zu überzeugen, der hinter
der bläulichen Scheibe der Schiebetür hin und her glitt.

Zwei weiße Geſichter ſtarrten einander an.
Gregor prallte zurück.
Das Geſicht drinnen verſchwand. Vor ſeinen Augen

die graubraunen Falten der raſch zugezogenen Gardine.
Der junge Ruſſe tat einen leiſen Pfiff.
„Bei meinem Leben, das war Frau von Lietzow“,

dachte er aufgeregt.
Er drückte ſich in eine Ecke ſeines eigenen Abteils und

überlegte.
Auf der nächſten Halteſtelle ausſteigen und einen Zug
überſchlagen das war ſehr einfach. Aber Myſtiker, wie
er nun einmal war ihm fiel Marias Geſchichte mit dem
Werkzeug in ſeiner Hand ein. Und er ſtieg nicht aus.

Nach und nach verfiel er in einen bleiernen Schlaf.
Nur wenn der Zug hielt, riß er auf eine Sekunde die
Augen auf und vergegenwärtigte ſich, wo er war.

Sregor Laſſar und Dore Lietzow traten wie auf Ver
abredung zugleich auf den Gang hinaus und ließen ihre

Fenſter herab. Beide waren blaß und übernächtig. Die
Welt lag vor ihnen im Morgengrauen. Alles noch farblos
und ſchlaff, farblos wie die beiden Geſichter da drinnen in
dem vorüberſauſenden Ungetüm.

Der Morgenwind wehte die Rauchfahne des Zuges
jetzt nach ihrer Seite hin. Dore huſtete und ſchloß das
Fenſter.

Und ſie tat die unvermeidliche Frage: „Wie kommen
Sie hierher?“

Gregor war auf dieſe Frage gefaßt geweſen.
„Jch beabſichtige, Touren im Schwarzwald zu machen.

Und dann ich wollte vergeſſen der Verſuchung aus
dem Wege gehen.“

„Ah!“ Dore zog angſtdoll die Schultern zuſammen.
„Aber Sie ſehen, meine gnädige Frau, das Schickſal

hat es anders beſtimmt. Hier rollen wir beide, Sie und
ich, in demſelben Zuge, auf demſelben Wege, demſelben
Ziel entgegen warum blicken Sie ſo ängſtlich zurück?
Es gibt jetzt doch kein Zurück mehr. Es geht vorwärts
unaufhaltſam vorwärts gen Weſten.“

Dore raffte ſich auf.
„Ja, es iſt jetzt nicht mehr zu ändern. Jch habe eine

große Dummheit begangen. Jch gäbe Jahre meines
Lebens darum, wenn ich ſie rückgängig machen könnte!
Nun bitte ich Sie nur eines, Herr von Laſſar.“

„Jch ſtehe zur Verfügung.“
„Kreuzen Sie meine Wege in F. nicht wenn Sie es

vermeiden können.“
Ande Auge blitzte auf, doch ſeine Züge blieben unver

rt.
„Wenn ich es vermeiden kann.

Frau.“
„Alſo dann“
„Alſo dann leben Sie wohl.“
Jn dieſem Augenblick zog die Sonne ſtrahlend auf den

Mein Wort, gnädige

Plan. Man mußte in der Nähe von Frankfurt ſein. Jn
der Ferne leuchtete ein breites, blaues Band, von grün
bewaldeten Ufern umſäumt.
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ſrchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
20. Sonntag nach Trinitatis, den 13. Oktober 1918.

zu U. v. Franen: Sonntag vorm. 10 Uhr. Paſtor Jahr. Kollekte
das Diakoniſſenhaus in Magdeburg Cracau. Vorm. 11 Uhr
dergott Sdienſt in der Kirche; Paſtor Jahr. Vorm. 11 Uhr Kinder

weint re emrealgymnaſmm; Paſtor Knoblauch. Nachm. b Uhr
or Knoblauch.aſri nikskapelle (Magdeburgerſtr.): Sonntag vorm. 10 Uhr

e di nit: Paſtor Knoblauch.
St. Ulrich: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Richter. Vorm.

h Uhr Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der
artinsſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr

ſindergottesdienſt an St. Ul ich in der Kirche Paſtor Richter Abends
utr Paſtor Thiede. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in

e ülrichskirche; Paſtor Richter.
S Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Sonntag vorm. 8 Uhr Gottes

enſt Paſtor. Thiede. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienit; Derſelbe.
Johanneskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm.

z Uhr Kindergottsi ienſi; Paſtor Tiſcher. Vorm. 12 Uhr Kinder-
ottesdienſt Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
aſſor Faſmer. Abends 6 Uhr Paſtor Trömel. Mittwoch abends
J Uhr Bibelſtunde RudolſHaymſtr. 37:; Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Sonntag nachm. 4 Uhr Paſlſor Tiſcher.
zu St. Moritz: Sonntag vorin. 10 Uhr Paſtor Voigt. Vorm,
Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Oberpfarrer

Feller, Donneretag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Oberpfarrer Keller.
Hoſpital Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
zu St. Georgen: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck.

Kachm. 5 Uhr Paſtor Hellmann, Mittwoch abends 8 Uhr Kriege-
Miunde; Paſtor Hellmaun. Kindergottesdienſie: Sonntag vorm.
13 Uhr Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Paſtor Hellmann. „Panl-

Fieheck“Stift: Sonntag vorm. 10 Uhr Vikar Hannig. „Prov.
Gindenanſtalt“: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. Donnerstag
achm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Paſ'or
ache, Vorm. 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Prof. D. Loo s.
Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt Domprediger Prof. D. Lang
Fwilitärkirche i. Nachm. 5 Uhr Jahresfeſt des Bibel- und Schriften
er ins Superintendent Hobbing aus Delittzſch. Dienstag abends
z Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Die Kriegebetſtunde
in Freitag ſällt aus.

Garniſonkirche: Sonntag vorm
pberpfarrer Schneider.

St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Förſier.
Sammlung für das Diakoniſſenhaus in Wagdeburg-Cracau, Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Wagner. Nachm. 6 Uhr Derſelbe
dienttag abends S Uhr BVibelbeſprechung im Gemeindehauſe Paſtor

örſter.

St. Stephanuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſſor Meinhof.
Sammlung für das Diakoniſſenhaus in Magdeburg-Cracau. Vorm.

Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof Abends 6 Uhr Sonntags
andacht im Gemeindehauſe. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbet
unde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr Superint Moehr.
Pauluskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland Abend-

wahl Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konfirmierten jungen
Pädchen; Paſtor von Broccker. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Haberland. Nichm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Brvecker.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Paſtor von Broecker (Abendmahl), Mittwoch
Abends 8 Uhr Kriegsbetnunde im Gemeindehauſe Paſtor Laber-
land, Donneretag abends 8 Uhr religibſe Beſprechung Paſtor
von Broecker, Freitag abends 8 Uhr Gemeinſcha tsſtunde.

zZusSt. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Sonntag vorm. 10 Uhr
Paſtor Weltzer. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends
z Uhr Paſtor Arndt-Gutenberg. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs-
Setſtunde Paſtor Melger. Freitag abends 8 Uhr Bibel-
Beſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſraße 4; Supeint. Hellwig.
Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitzy;: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor
Acndt- Gutenberg. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.

Halle Trotha: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegebet-
ſtunde: Paſtor D. Jenrich.

Evoangel.lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 10 Uhr Gott sSdi nſt.

Stadtmiſſionshans Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr
Verein junger Mäd en. Tienestag abends 8 Uhr Bibelſtunde.
Mittwoch abends 8 Uhr Chrilicher Verein junger Mädchen.
Freitag abends 8 Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends
8 Uhr Familien Vlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Hohen-
zollernſtr. 12, Schmiedſr, 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung. Rudolf Haym-
ſtraße 37: Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchafisſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Domgemeinſchaft,
A. Klauéſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr BVibelſtunde mit Be
ſrechung. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf
Haymſtr. 37): Sonntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde.
Dienstag nachmittags 5 Uhr für Frauen. Paulus Gemeinſchaft
Hohenzollernſtraße 11): Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsnunde.
Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abends 8 Uhr Bibelnunde mit Beſprichung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſat ons-

10 Uhr Gottesdienſt Armee-

verſanmluug. Thema „Keine Entſchuldigung“. Mittwoch abends
z Uhr Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonniag vorm. 10 Uhr
BVibelnu de, vorm, 11 Uhr Kinder unde, abends 8 Uhr öffentliche
Anſprache. Donnerstag abends 83 Uhr Gebitsſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonntag vorm.
10 Uhr Jägerplatz 2426.

Für Schwerhörige: Sonntag nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Weiden
blan 4; Paſtor Meinhof.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten Bavtiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 9 Sonntag vorm. 91/, Uhr Gottesdienſt Prediger
Wolf, Soſ i. Erzgeb, Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm.
4 Uhr Feſt Gottesdienſt Derſelbe. Anſchließend Feier des erſten
Jahresfeſtes des Jugendvereins. Mittwoch abends 83/, Uhr Kriegs
Gebetſtiunde. Für Nietleben (OQuellgaſſe 220) Sonntag vorm.

Uhr Gottesdienſt. Vorm, 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm.
3 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Donnerstag abends 75, Uhr
Verſammlung

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends

(8 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr

Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſi, vorm. 9, Uhr Hochamt
mit Predigt, 11 Uhr hl, Meſſe mit Predigt, nachm. 5 Uhr Predigt und
Andacht für die Marianiſche Jungfrauen-Kongregation, abends 7 Uhr
Krie sbittandacht. Donnerstag abends 7 Uhr Kriegebittandacht.

An den Wochentagen ſind morgens 7 und 8 Uhr hl. Meſſen.
St. Barbara Kapelle (Barbaraſſraße)ß: Sonntag vorm. 9 Uhr

Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſiein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm 2 Uhr Ändacht.

Kat! oliſche Kirche Ammendorf- Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 3, Uhr Segensandacht.

Diemitz: Sonntag vorin, 9 Uhr Erntedankfeſtgottesdienſt, 10/, Uhr
Kindergottesdienſt: Pfarrer Petzold.

Ammendorſer Kirche: Sonntag vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſener Kirche Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar.
Radewell Sonntag vorm. 10 Uhr Predigtgott sdienſt; Paſtor

Dodenſtein. Mittwoch abends 7 Uhr Kriegébetſtunde in der Kirche
Paſtor Vodenſtein, t

Böllberg Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitſchke.
Nittwoch abends 72 Ubr Kriegsbetſtunde Derſelbe

Wörmlitz: Sonntag vor. 9 Uhr Gott sdienſt: Paſtor Nitſchke,
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegebetnunde: Derſelbe.

Büſchdorf: Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesd'enſt.
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottezdienſt.
Dölau Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Let in Sonntag vorm. 11 Uhr Golttesdienſt, 12 Uhr Kinder

gottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends s Uhr Ver-

ſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Jungfrauen
verein: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung im Konfirmanden

An der Marienkirche 1. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen
n der alten Volksſchule Neue Promenade 13. Evangel. Mädchen
verein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang, Männer-, Hünglings- u. Jugendverein an
St. Ulrich Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung Mittwoch
abends 8 Uhr jüngere Abteilung Verſammlung, 9h Uhr Bibelſtunde,

abends 8x Uhr milit. Uebungen: Paſtor Richter. Evangel.
ungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märker-

ſtraße 1: Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag
nachm. 5 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Rhter. Kirchengeſang- Verein
„Ulriciana“: Montag abends 8 Uhr Renmaktſchützenhaus Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends
7 Uhr Verſammlüng, Montag abends 8 Uhr ältere Abteilung
Charlottenſtraße 19, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der
Peiß itz, Sonnabend abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle
des ReformGymnaſiums, Frieſenſtr. Paſtor Heintke. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide
Abteilungen Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Hauymſtraye 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein, Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Johannes
emeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
ahor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Kand. Hannig)
Sonntag abends 7- 10 Uhr. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte): J Montag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abends 8 Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe,

Domgemeinde: Jnugendverein Sonntag abends 74 Uhr und Mitt-
woch ebends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Montag abends von 8 9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag
abends 8 Uhr Uebungsſtunde (Domkiſchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr im Ge
meindehauſe. Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Paſtor Förſter.

Paulusgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr: Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen im Stadt ymnaſium.
Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland. Dienstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfzauenverein 1 Sonntag abends
8 Uhr, II Dienstag abends 8 Uhr Verfammlung. Donnerstag
nachm. 3 bis 5 Uhr Krieges Arbeitsnunde. Blaues Kreuz
Sonnabend abends 82 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein Sonntag abende von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Penalozziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Jungafrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
ab nds 7 Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 72/, Uhr Leſe
abend Peſtalozziſtr. 4.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Ceſangſunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jungmänner-Verein Sonntag abends s Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhaus. Jnungfrauen-Verein Dienstag abends
8 Uhr Verſammlung im Pfarrhaus.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvercins.

St. Norbertkirche Halle Giebichenſtein):
8 Uhr Verſammlung des Männervereins.

NRadewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung.

Wettiner Kirchennachrichten.
20. Sonntag nach Trinitatis, den 13. Oktober 1918.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Sonntag vorm. 92/, Uhr
Oberpfarrer Jeſchke. Burgkirche: Vorm, 11 Uhr Erneuerungs-
wahlen zum Presbytorinm.

Döblitz Sonntag vorm. 84 Uhr Leſegottesdienſt.
Zaſchwitz: Sonntag nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

„H. Z.“-Sportberichte
Die Vorrunde um den Kronprinzenpokal

Nächſten Sonntag beginnen die Kämpfe um den Kron-
prinzenpokal, der damit zum 9. Male zum Austrag gelangt.
Der Pokal war ſeinerzeit vom Deutſchen Kronprinzen für die
Landesverbände des deutſchen Fußballbundes geſtiftet worden,
die ihn alljährlich in Runden zum Austrag bringen. Das
Schlußſpiel muß beſtimmungsgemäß in Berlin ſtattfinden und
zwar am 1, Pfingſtfeiertage. Der herrliche Pokal iſt eine heiß-
begehrte Trophäe für die Fußballverbände und der ſport!iche
Ehrgeiz wird durch ihn zu beſonderen Leiſtungen angeſtachelt.
Der erſte Gewinner des Pokals war Mitteldeutſchland, das ihn
im Jahre 1999 gewann. Bis jetzt iſt dieſer Erfolg ver erſte und
letzte für den V. M. B. V. geblieben. Süddeutſchland gewann
den Pokal 1910. Dann folgte 1911 Norddeutſchland, um im fol-
genden Jahre wieder von Süddeutſchland abgelöſt zu werden.
Jm Jahre 10913 gelang Weſtdeutſchland der große Wurf. Dann
brachte Norddeutſchland die ungewöhnliche Leiſtung fertig den
Pokal zweimal hintereinander zu gewinnen, nämlich 1914 und
1917. J den dazwiſchen liegenden Jahren gelangte der Pokal
infolge des Krieges nicht zum Austrag. Berlin war von den
großen Landesverbänden der einzige geblieben, der den Pokal
noch nicht erringen konnte, trotzdem die Reichshauptſtadt mehr-
fach im Schlußſpiel war und erſt nach ſenſtionellen Spielen
unterlag. Jm letzten Jahre war Berlin endlich einmal ſo glück-
lich, den Pokal zu gewinnen und Norddeutſchland nach Spielver-
ngeruns mit 3:1 zu ſchlagen. Wer wird nun in dieſem Jahre
glücklicher Sieger bleiben? Eifrigſt haben die Lande sverbände
gerüſtet und mit großer Sorgfalt erleſene Mannſchaften zu
ſammengeſtellt. Es iſt unſagbar ſchwer, über den Ausgang der
Spiele eine Vorausſage zu treffen, denn bei der Gleich vertigkeit
der Mannſchaften hängt ſoviel von glücklichen Umſtänden ab,
daß man einen Sieger kaum vorausſagen kann. Erſt im Vor-
jahre mußten ſich Süd- und Mitteldeutſchland in der Vorrunde
überraſchend geſchlagen bekennen. Beſonders ſchwer empfinden
die Mitteldeutſchen ihre Niederlage durch Süd-
oſtdeutſchland, in dem man einen der ſchwächſten Vor
bände J erblicken glaubte. Auch Süddeutſchlands Verſagen
gegen Weſtdeutſchland kam gänzlich unvermutet. Beide Ver-
bände haben die vorjährigen Lehren nicht vergeſſen und mit be
ſonderer Sorgfalt ihre Mannſchaften ausgewählt. Mittel-

Sonntag abends

deutſchland hat jedenfalls in der Zuſammenſtellung ſeiner)
Elf eine vorzügliche Hand gehabt, ſo daß es mit guten An

en in den Kampf gehen kann. Eine erſte Prüfung erhielt die
annſchaft in dem Kampfe gegen Süddeutſchland am 1. Sep

tember d. Js. in Leipzig, welches bekanntlich 1:1 endete. Da
Mitteldeutſchland in der Vorrunde ſpi i iſt, ſo
ſpielt die Mannſchaft ein Uebungsſpiel am
kommenden Sonntag gegen eine Städtemannſchaft in
Chemnitz. Wenn man auch annehmen muß, daß die Ver
bandsmannſchaft leichter Sieger bleiben wird, ſo iſt es doch
immerhin gut, wenn ſich die Spieler vorher kennen lernen die
anderen Verbände tragen die r Runde an dieſem Tage aus.
Süddeutſchland und Weſtdeutſchland treffen ſich in
Nürnberg auf dem Platze des 1. Nürnberger Fußballklubs.
Norddeutſchland ſteht dem Baltiſchen Raſen-
ſportverbande in Stettin gegenüber und Berlin

mißt ſich in Breslau mit Südoſtdeutſchland. Während
Norddeutſchland ſein Spiel ſicher gewinnen wird, muß ſich Ber-
lin ſehr zuſammennehmen, um in Breslau das beſſere Ende für
ſich zu haben. Zutrauen aber muß man der Reichshauptſtadt
ohne weiteres den Sieg. In letzten Jahre konnte Berlin ſeinen
jetzigen C erſt nach Spielverlängerung ſchlagen. Der Aus
gang des Spieles in Nürnberg iſt völlig ungewiß. Wir
zu Süddeutſchland.

Für die deutſche Sportwelt iſt der Sonntag alſo ein großer
Tag. Mitteldeutſchland greift erſt in derZwiſchenrunde in den Kampf um den Pokal ein.
Von Herzen wünſchen wir, daß der V. M. B. V. endlich ein-
mal wieder den koſtbaren Preis nach Mitteldeutſchland holen
möge. Es wird intereſſieren, daß auch zwei Halliſche Fuß-
ballſpieler zur Kronprinzenelf des V. M. B. V
gehören. Förderer und Speyer vom Halleſchen Fuß-
ballklub von 1896 ſind für die Elf aufgeſtellt.

Die anderen Pokalmannſchaften.
„Süddeutſchland: Stuhlfaut (Nürnberg), Brucklachner

(München), Burger (Fürth), Stier (Frankfurt), Rottenberger
(Fürth), Weber (Freiburg), Gruſendorf und Gröner (Stuttgart
Philipp (Nürnberg), Seiderer und Hagen (Fürth).

Weſtdeutſchland: Rotermund (Köln), Steingas (Köln),
Köhnen (Bonn), Tenrahm (Bonn), Schmitz (Duisburg), Freitag
(Köln), Beckers (Köln), Biensfeld (Düſſeldorf), Völkers (Mühl
burg), Blethgen und Fiſcher S

Berlin Panten (Vorwärts), Golze (Berolina), Staudtke
(Union-Oberſchönweide), Jungtow, (Favorit Tewes und
Marohn (Viktoria), Körſte (Viktoria), Leiſerowitſch J (Tennis-
Boruſſiag), Birlem (Viktoria), Trotſchinski (Minerva), Krieger
(Viktoria).

Südoſtdeutſchland Schmidt (Breslau), Löſche (Kot
bus), Speyer (Breslau), Wiczoreck, Ugi, Köckeritz (Vres.au),
Pohla, Pallu, Kugler, Taube (Breslau), Fiekas (Kottbus,.

Nordoſtdeutſchland: Rübe (Stettin), Henning und
Schlieter (Stettin), Lehnhardt (Dangzig), Nagel und Ring
(Stettirn), Murr (Stargard), Gebrüder Völker, Grabow und
Strutz (Stettin)

Norddeutſchland: Die Mannſchaft ſteht noch nicht
feſt, der Stamm iſt: Pohl (Hamburg), Bey, Schweiger (Ham-
burg), Fick (Kiel), Krauſe (Hamburg), Harder, Jäger, Mehling
(Hamburg). Der bewährten Hintermannſchaft ſteht ein ganz
hervorragender Jnnenſturm vor, der ſich auch bei einem ſtärkeren
Gegner erfolgreich durchſetzen ſollte.

Halle und Umgebung
Halle 12 Oktober

Dem Verdienſte ſeine Krone. Zum Generalſekretär der
Fortſchrittlichen Volkspartei iſt der Landtagsabgeordnete Poſt-
ſekretär Delius aus Halle, der den Stadtkreis Halle und
den Saalekreis im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertritt, ge-
wählt worden.

Das Eiſerne Kreuz mit goldenen Strahlen, das nur ein-
mal an Generalfeldmarſchall v. Blücher und an Hindenburg ver-
liehen wurde, iſt in einem der Ordens-Schaukäſten der Firma
Guſtav Uhlig, Untere Leipzigerſtraße, in Originalgröße aus-
geſtellt.

Auf Briefen und Poſtkarten nach dem Auslande hat de
Abſender gemäß einer Verordnung des Reichskanzlers von jetzt
ab aus militäriſchen Gründen ſeinen Vor und Zunamen und
Wohnort nebſt Straße und Hausnummer anzugeben. Briefe und
Poſtkarten, die dieſen Vermerk nicht enthalten, werden von der
Beförderung ausgeſchloſſen. Vom 20. Oktober ab ſind Pakere
aus Deutſchland nach Mülhauſen (Elſ.) einſchl. Mül-
hauſenDornach und nach Kolmar (Elſ.) wieder unbeſchränkt
zur Poſtbeförderung zugelaſſen. Die Pakete dürfen außer offen
beigefügten Rechnungen und Schriftſtücken, die ſich nur auf den
Paketinhalt beziehen dürfen, keine ſchriftlichen Mitteilungen ent

Volkswirtſchaft
Börſenſtimmungsbild

Berlin, 11. Oktober. Auf der Börſe macht ſich in Erwartung
der weiteren Entwicklung der Dinge eine weitgehende Zurück-
haltung und Unſicherheit bemerkbar. Die Kursgeſtaltung war
nicht einheitlich und Schwankungen waren auch im Verlaufe
wieder zu bemerken. Schiffahrts- Aktien holten einen anfäng-
lichen Verluſt wieder ein und gingen über die geſtrigen Schluß-
kurſe ſchließlich noch hinaus, Montanwerte und die Mehrzahl
der Rüſtungsaktien waren zum Teil gut behauptet und teilweiſe
höher. Von letzteren lagen nur Rheiniſche Metall und Gebrüder
Böhler ſchwach, ebenſo wie die Werte des Anilinkonzerns. Am
Rentenmarkt erfuhren heimiſche und öſterreichiſchungariſche
Renten leichte Kursbeſſerungen. Sehr feſte Haltung bekundeten
auch im freien Verkehr Steang Romana und Bemberg-Aktien.

Produktenbericht
Berlin, 11. Okt. Jm hieſigen Verkehr mit Landesprodukten

hielten ſich die Umſätze andauernd in engen Grenzen, da in vie-
len Artikeln Material fehlt oder geſetzliche Beſchränkungen den
Handel beeinträchtigen. Dies gilt namentlich für Runkelrüben,
die, wie berichtet, nunmehr auch in öffentliche Bewirtſchaftung
genommen ſind. Dasſelbe iſt von Heu und Stroh zu ſagen. Die
Kreiſe ſind immer noch geſperrt, ſo daß für den freien Handel
von den hier anlangenden Zufuhren kaum etwas zur Verfügung
ſteht. Erſatzfuttermittel jeder Art ſind bisher rege geſucht. Von
Saatgetreide iſt mehr angeboten als gefragt. Eine Belebung des
Geſchäfts iſt nicht zu bemerken. Jm Handel mit landwirtſchaft-
lichen Sämereien iſt alles beim alten geblieben. Wetter: ſchön.

Eiſenbahn- Geſellſchaft Mühlhauſen-Ebeleben in Mühlhauſen
i. Th. Die ordentliche Generalverſammlung genehmige die

hresrechnung für 1917/18, erteilte die Entlaſtung und ſetzte die
ofort zahlbare Dividende auf 5 Proz. (i. V. 3 Proz.) feſt.

Die Einlöſung der ruſſiſchen Zinsſcheine, die ab 14. Ok
tober vor ſich geht, wird, wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich,
auch von den bekannten folgenden Berliner Bankfirmen vorge
nommen: Mendelſohn Co., Diskontogeſellſchaft, S. Bleichröder
und Berliner Handelsgeſellſchaft.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böitcher; Volkswirtſchaft

erdinand Querfurt; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung
awie für den lokalen Teil: Adolf Meyer; für erSerichtsſaal und Sport und den üv redaktionellen Teil Ferdinand

Querfurt; für den Anzeigenteil: Walter Ebeling; ſämtlich in Halle a. S.Verlag und Druck der ll Otto hiele, baus Verlag Kerng Poet 4 m
mee

halten
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Einlösung der bei den Zahlstellen hinter-
legten fälligen Zinsscheine und ausgelosten

Stücke

Usviöcher Slaatsanleiben

nd gfaatlich garanierter Wertpapiere.

Die bis zum 3. März 1918 fällig gewordenen Zinsscheine und ausgelosten
Stücke russischer Staatsanleihen und staatlich garantierter Wertpapiere, welche

deutschen Eigentümern auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichs-
Kanzlers vom 8. März 1918 niedergelegt worden sind, werden auf Veranlassung desKeiches eingelöst und zwar beſ denjenigen Zahletellen, bei welchen die Worte
einer Zeit eingereicht worden sind.

Die Auszahlung geschieht

vom 14. Oktober d. Ts. ab

r eH.

gogen Einreichung der von diesen Stellen ausgefertigten Quittungen. Dabei wird
folgenden Grundsätzen verfahren:

linuten die Zinsscheine oder Stücke ausschlieblich oder auch nur wahlweise
ut Mark. so erfolgt die Einlösung in Mark.

Lanten, die Zinsscheine oder Stücke wahlweise auf Rubel oder eine andere
nesländische Währang, so erfolgt die Linlösung zur Friedensparität der Rubel,
h. zu M. 2,16 für neue und zu M. 3,24 für alte Rubel (Goldrubeh.

lauten die Zinsscheine oder Stücke auf andere ausländische Währungen,
hne daß der Gegenwert in Mark oder 3ösung zur Friedensparität der an erster Stelle bezeichneten Währung.

M. 0.81. 1 Lstrl. M. 20,43, 1 Gulden M. 1,682/,.)
ILauten die Zinsscheine oder Stücke ausschlieblich auf Rubelwährung., so

werden sie zum Kurse von M. 1.10 für den Rubel eingelöst, es sei denn, daß die
Einlösung auf Grund besonderer Bestimmungen zu einem festen Kurse zu ges
schehen hatte (z. B. Zinsscheine der 490 Russischen Staatsrente von 1894, der
3 Morschansk-Sysran Obl. und der 3 Rjaschk-Wiasma Obl. zu M. 2,16). Auf
alte Goldrubel lautende Stücke und Zinsscheine werden zu M. 3,24 bezahlt.

Auf den Nennbetrag ausgeloster Stücke werden Depositalzinsen in Höhe
von 5 h Vom Fälligkeitstage frühestens aber vom 1. August 1914 an bis zum

(1 Franc

15. September 1918 vergütet. Eine Verzinsung der fällig gewordenen Zinsschein-
beträge findet nicht statt.

Bei denjenigen Zinsscheinen, die der 59igen russischen Kapitalrentensteuer
unterlagen, wird ein entsprechender Abzug vorgenommen.

Die Bezahlung der bis zum 3. März 1918 fällig gewordenen
zinsen von unverlosten Anleihestücken aus deutschem Besitz,
deren Zinsscheinhogen während des Krieges abgelaufen waren,
wird auf Grund einer besonderen Bekanntmachung erfolgen.

Berlin. den 9. Oktober 1918.

Saat- Kartoffeln.
Meine langjährigen für ſchwere und leichte Böden

bewährte Sorten, vom Landeskulturrat für das Kgr.
Sachſen anerkannt, Frühjahr 1918 faſt durchgängig
als Originalſaat bezogen oder Nachbau von Stauden-
ausleſe und nur von geſunden, züchteriſch behandelten
Beſtänden, nehme Beſtellu gen laut den geſetzlichen
Beſtimmungen und für das Kgr. Sachſen feſtgelegten

O. Kriegs Anleihe.
Richtpreiſen laut meinen beim Verkauf bekannt-
e äh Bedingungen bis 15. November 1918 für
ie du Frühjahr 1919 entgegen. Jeder Ver-

kauf muß geſetzlich durch Schlußſchein bis 15. Nov.
1918 beſtätigt ſein.

Zum Verkauf kommen folgende Sorten:
Goldperle, Blaue Odenwälder, Fürſtenkrone,
Miniſter von Miquel, Almg, Tannenberg, Erſtevon Klein-Rändchen, Bodenſteiner, Pojata, Urſus,
Flockenkartoffel, Fürſt Vismarck, Böbhms Erfolg,Goldſpende, Jiora, Wangenbeim, Profeſſor Ger
loch, Wratislavia, Weiße Rieſen, Jndnuſtrie,
v. Ravenſtein, Kartz v. Kamecke, Glorioſa, Hinden-Hurg, Veladonna, Pernaſſig, Gratiola, Deodara,

v. Beſeler und Laurus.
Rittergut hHirſchfeld,

oſt- und Babhnſtation Dentſchenbora. em lege ter. Könnern,Osmünde,

1 Uhr entgegen.

Winterweizen,

ötrubes Schlanſtedter ter 1. Abſaat,
von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen anerkanntes Saatgut, verkauft zu dem W
ſetzlich J Höchſtpreis für Saatgetreidegegen Saatkarte und Einſendung von Säcken

Domäne Hriedeburg a. Saale.

Rubeln angegeben ist, so erfolgt die Ein-

Unter Bezugnahme auf die heutige Bekanntmachung betreffs Einlösung
der bei den Zahlstellen hinterlegten tälligen Zinsscheine unch
ausgelosten Stücke

russischer Staatsanieihen
und staatlich garantierter

Wertpapiere
fordern wir die Hinterleger von Zinsscheinen und verlosten Stücken, insoweit
sie Bescheinigungen von uns erhalten haben, auf, diese Bescheinigungen bei uns
einzureichen.

Bei Aufarbeitung der brieflich zu erledigenden Einreichungen werden in
Anbetracht des überaus großen Materials und der knappen Arbeit-Kräfte gewisse
Verzögerungen unvermeidlich sein, wenn wir auch selbstverständlich auf gröbßt-
mögliche Beschleunigung bedacht sein werden.

Die am Anfang des Krieges von uns ausgestellten Besehel-
nigungen über Resthetröge von Zinsscheinen und verlosten
Stücken von Obligationen verschiedener russischer Eisenbahn-
Gesellschaften gelangen gleichfalls jetzt zur Auszahlung und
sind demgemäss bel uns einzureichen.

Berlin, den 9. Oktober 1918.
Mendelssohn' Co. S. Bleichröder.

Direction der Disconto-Gesellschaft. Berliner Handels Gesellschaft.

Flaſche

zuge

zum Aufrichte

von Pferden
Rindern un
liefert neu m

gebraucht

Prompt
ab Lager

G. Wagney,

Berlin 8S0.
Köpenicker

Straße 71,

=„=7gIeupeitliche Tapete
in allen Preislagen kär jeg

Geschmack empfiehlt
A. Krämer. tnAllenstein 20.
Muster u. Lieferung f ravko

Brotgetreide, zu ernten!

beſte Ernten,

n

Roggen-Weizen-Gemenge.
Jn jetziger Kriegszeit iſt es Pflicht eines jeden Landwirtes, große Mengen, beſonders von

Für ſchwere Böden, insbeſondere für kalkhaltige Bergböden, oder aber auch
für leichte Böden, auf denen Roggen und Weizen als Reinfrucht unſicher, empfehle

ein Gemiſch von Roggen und Weizen,
zu gleichen Teilen. Dies Gemiſch erſt ſtets auf den für die Reinfrucht unſicheren Böden, durch Ausgleichung,

s beſteht aus meinem ſehr winterharten, ertragreichen

Kriedrichswerther Berg Roggen und frühreifen Siegerländer Weizen,
welcher durch den Anbau im rauhen Thüringer Klima, auf hohen Bergen, auch ſehr winterfeſt geworden iſt.

Jn meinen Wirtſchaften wurden im Durchſchnitt von 474 Morgen 19,74 Zentner vom Morgen ha) geerntet. Ein
Plan von 64 Morgen geringem, ſteinigen Tonbodens, kalt und naß, mit ſteinigem Un'ergrund, flachgründig,
lieferte nach gedüngiem Rübenſamen über 22 Zentner vom Morgen.
abgenommen und je nach Beſtand an Roggen und Weizen in der Ernte, zwiſchen Roggen und Weizen Preis bezahlt.

Preis 50 kg Mk. 20.50. Näheres auf Anfrage.

Staatsgut HFriedrichswerth 131 (Thüringen).
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e Miſchfrucht wird anſtandslos als Brotgetreide

Domänenrat Eduard Meyer.

Außer bei der Hauptkaſſe in Halle a. S., Große Stein
ſtraße 20, können Zeichnungen auch bei den Nebenſtellen in

Wettin,
Giebichenſtein,

Capellenende und Diemitz, ſowie bei den mit der Werbearbeit
im Saalkreiſe beſtellten Vertrauensmännern aufgegeben werden.

Die mit Zeitſperre verſehenen Spareinlagen werden
wenn ſie zur Kriegsanleihe Verwendung finden ſollen.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Wratzke u. Steiger, Fostetr 9/10
Juwelen Gold Silber.

Seichnungen auf 5 o Deutſche Reichsanleihe zu 98 Mark
und 4'/2 o Reichsſchatzanweiſungen zu 98 Mark nimmt die

Sparkaſſe des Saalkreiſes

vom 25. September bis 23. Oktober 1918, mittags

Niemberg, Beeſenlaublingen,
Dölau, Ammendorf,

freigegeben,

v. Kroſigk.

LGrößere Poſten p
Futterrübenſamen,

Kohlrüben, Kohl, 5wiebel-
und Mäöhrenſamen
von Züchtern und Händlern und erbittetkauft bemuſterte Anugebote.

la. nene Seradella u. Kleeſaaten
offeriert

Gustav Dahmer, Danzig
Samengroßhbandlung.

Hasen- und Kanin-Felle
ſowie alle anderen Sorten Felle

Papier, Lumpen, Knochen
kauft zu höchſten Tagespreiſen

Max Alexander, Sir enaluett. Jel. 4364,
Altmaterialienbandlung und Staniolſchmelze.

SIEGGoGGGGeeeeXÜnnnne

r e Zeichnungen

neunte Kriegsanleihe
werden in der Hauptſtelle, Rathausſtraße 5, und den Zweig
ſtellen, Große Brunnenſtraße 5a und CLandwehrſtraße 25, vom Montag,

den 23. September bis Mittwoch, den 23. Oktober, mittags
1 Uhr werktäglich von 8--1 Uhr vormittags und 5-5 Uhr nach-

mittags koſtenfrei entgegengenommen.

Bezüglich der Kündigungsfriſten wird den Sparern,
welche bei der Sparkaſſe zeichnen, wiederum weitgehendſtes
Entgegenkommen gewährt werden.
erſter Linie bei der Hauptſtelle zu zeichnen.
tragung der Kündigung der Einlage vorzulegen.

Auch werden wieder 5prozent. Anteilſcheine über Beträge von
1--50 Mark von uns ausgegeben. Nähere Auskunft bei der Hauptſtelle.

Der
der Hparkaſſe der Stadt Halle.

auf die

Es wird empfohlen, in
Das Sparbuch iſt zur Ein-

Vorſtand

zu Perleberg
verſichert Pferde uſw. (Viehlebensverſicherung) gefeſte billige Prämien. 9) gegen

Kein Nachſchuß!
Prompte Schadenregulierung!

Auch verſichert die Geſellſchaft Schweine, die zur Mat
gehalten werden, gegen feſte Stückprämie.
Schlachtvieh- ſowie Zuchttierverſicherung
wird ebenfalls zu kulanteſten Bedingungen geboten.

Nähere Auskunft erteilt die

rauſenſtraße 13. Telefon 4208.

diGemeinnützige Guter Vermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956

übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und
Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach. (9590

6BoOOSGeÜÄÖGGGGGOGGGGSSee S

Viehverſicherung.
Die Perleberger Viehverſicherungs-Alt.Geſ.

Hauptagentur T.gwis Otto Halle n. z

Rechtzeitige Kaliverſorgung
zum FHrühjahr 1919.

Angeſichts der zunehmenden Lieferungsſchwierig
keiten richten wir an alle Landwirte, welche ihre
Kaliſalze direkt oder durch Vermittelung der Platz
händler durch uns beziehen, die dringende Mahnung
ihren geſamten Frühjahrsbedarf in Carnallit, Kainit
und Chlorkalium für Kalidüngefalz beſteht augen-
blicklich noch Auftragsſperre) ſchon jetzt zur ſofortigen
Lieferung in Auftrag zu geben. Nach den Er-
fahrungen der beiden letzten Kriegsjahre kann nur
derjenige Landwirt mit rechtzeitiger Verſorgung
rechnen, der die Kaliſaglze ſchon mehrere Monate vor-
ausbeſtellt und ſich auf jederzeitige Abnahme einrichtet.

Deutſches KaliKontor, G. m. b. H.
Berlin SW. 11, Deſſauer étraße 28/29.

Wegen Nachzucht verkauft

eine 3jährige Oldenburger Stute

und ein älteres Arbeitspferd

C. Thielicke. Gennewit.
Futterrübenſamen,

Möhrenſamen
(Ernte 1918)

kauft Wilhelm Reichert, Halle a. S.

Strumpf- Klinik Fleck.
Hamburg 3, Michaelisstr. 10.

Für 6 Paar zerrissene Strümpte 4 Paar Nähe

m

Hohlsaum., sticke Kostüme, verfertige Stoffknöpfe,
Annahbmestellen w. i. all. Ort. ges. Lohnend. Verdiens.
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